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@ Zerkleinerungsvorrichtung.

@ Die Erfindung bezieht sich auf eine Zerkleine-
rungsvorrichtung mit einem trichterartigen Behilter
(1), in dessen AuslaBbereich (2) zwei zueinander
parallele Brecherwalzen (3,4) gelagert sind, welche
gegenldufig antreibbar sind. Um eine universelle Ein-
setzbarkeit bei einem guten Selbstreinigungseffekt

zu erzielen, ist vorgesehen, daB die Brecherwalze (3,
4) einen zylindrischen Grundk&rper (5) aufweist, an
welchem mehrere zueinander beabstandete Schei-
benelemente (6) befestigt sind, an deren Umfangs-
bereich mehrere Brecherelemente (7) angebracht
sind.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Zerkleine-
rungsvorrichtung mit einem trichterartigen Behilter,
in dessen AuslaBbereich zwei zueinander parallele
Brecherwalzen gelagert sind, welche gegenldufig
antreibbar sind.

Zerkleinerungsvorrichtungen der genannten Art
werden verwendet, um Materialien unterschiedlich-
ster Art zu zerkleinern. Das Haupt-Einsatzgebiet ist
dabei die Zerkleinerung von Abfillen, beispielswei-
se Holzabfillen, Metallabfédllen oder Kunststoffab-
fallen. Die zu zerkleinernden Materialien werden in
den trichterartigen Behilter eingeflillt und gelangen
in dessen AuslaBbereich zwischen die Brecherwal-
zen, durch welche sie zerkleinert werden. Die zer-
kleinerten Partikel fallen durch den Zwischenraum
zwischen den Brecherwalzen aus dem AuslaBbe-
reich des Behdlters nach unten, wo sie meist auf
ein F&rderband gelangen, durch welches sie einer
weiteren Lagerung zugeflihrt werden.

Die Brecherwalzen bekannter Zerkleinerungs-
vorrichtungen sind in unterschiedlichster Weise
aufgebaut, wobei stets ein Grundprinzip zugrunde
liegt, bei dem an dem AuBenumfang der Brecher-
walzen hervorstehende Elemente vorgesehen sind,
wobei die Elemente benachbarter Walzen ineinan-
dergreifen. Auf diese Weise wird das zwischen die
Walzen eingefiihrte zu zerkleinernde Gut sowohl
von den Walzen ergriffen und zu dem Walzspalt
transportiert, als auch durch das Zusammenwirken
der beiden Walzen zerkleinert. Um eine zufriedens-
tellende Arbeitsweise zu gewahrleisten, wurde ver-
sucht, die Brecherwalzen hinsichtlich ihrer Form
den jeweils zu zerkleinernden Materialien anzupas-
sen. Es besteht dabei stets das Problem, daB die
Brecherwalzen entweder die zu zerkleinernden Ge-
genstdnde nicht ausreichend zerkleinern kdnnen
oder daB die Brecherwalzen durch die sich beim
Zerkleinern ergebenden Bruchstlicke verstopfen
oder sich zusetzen. Der Stand der Technik zeigt
somit Zerkleinerungsvorrichtungen, welche nicht flr
Mischstoffe geeignet ist, sondern jeweils lediglich
zur Zerkleinerung von Holz, Metall oder Kunststoff
gebraucht werden kdnnen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Zerkleinerungsvorrichtung der eingangs genannten
Art zu schaffen, welche bei einfachem Aufbau und
einfacher Handhabbarkeit universell einsetzbar ist
und insbesondere die Zerkleinerung gemischter
Materialien bei schneller und wirtschaftlicher Ar-
beitsweise ermdglicht.

ErfindungsgemdB wird die Aufgabe dadurch
gelost, daB die Brecherwalze einen zylindrischen
Grundkdrper aufweist, an welchem mehrere zuein-
ander beabstandete Scheibenelemente befestigt
sind, an deren Umfangsbereich mehrere Brecher-
elemente angebracht sind.

Die erfindungsgemiBe Zerkleinerungsvorrich-
tung zeichnet sich durch eine Reihe erheblicher
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Vorteile aus. Durch die beschriebene Ausgestal-
tung der Brecherwalzen ist es mdglich, unter-
schiedlichste Materialien, auch gemischte Materia-
lien in zuverldssiger Weise zu zerkleinern. Es ist
dabei zu beobachten, daB eine sehr regelmiBige
KorngréBe erhalten wird.

Durch die am AuBenumfang der einzelnen
Scheibenelemente angeordneten Brecherelemente
tritt ein Selbstreinigungseffekt auf, so daB die erfin-
dungsgemiBe Zerkleinerungsvorrichtung ohne Un-
terbrechungen Uber einen langen Zeitraum betrie-
ben werden kann. Weiterhin gewdahrleistet die erfin-
dungsgemifBe Ausgestaltung der Brecherwalzen
ein hohes MaB an Funktionssicherheit, da Fremd-
kGrper, welche dem zu zerkleinernden Woertstoff
zugemischt sind, nicht zu einer Betriebsstdrung
flihren. Derartige Fremdk&rper kdnnen beispiels-
weise metallische Bauelemente sein, welche mit
den zu zerkleinernden Holzteilen verbunden sind.
Somit gestattet die erfindungsgemiBe Zerkleine-
rungsvorrichtung die Verarbeitung einer Vielzahl
unterschiedlichster Stoffe, es ist insbesondere
md&glich, Holz, Paletten, Mill, Baumstimpfe, Wur-
zelstlicke oder dhnliches zu verarbeiten. Weiterhin
k&nnen auch Kunststoffe und kompostierbare Ma-
terialien zerkleinert werden. In jedem Fall ergibt
sich ein ausgesprochen feines Korn bei dem zer-
kleinerten Endprodukt.

In bevorzugter Ausgestaltung ist die Zerkleine-
rungsvorrichtung so aufgebaut, daB die Scheiben-
elemente der beiden Brecherwalzen und damit die
Brecherelemente in LAngsachse der Brecherwellen
gegeneinander versetzt sind. Die Brecherelemente
greifen somit jeweils in gegeniberliegende Zwi-
schenrdume der benachbarten Brecherwalze ein,
so daB diese Zwischenrdume von zerkleinerten
Partikeln gereinigt werden. Die Uberlappung der
Brecherelemente flihrt somit zu dem beschriebe-
nen Selbstreinigungseffekt.

An jedem Scheibenelement k&nnen erfindungs-
gemiB mehrere Brecherelemente angebracht sein,
bevorzugterweise sind vier oder sechs Brecherele-
mente vorgesehen.

Das Brecherelement ist in glinstiger Ausgestal-
tung der Erfindung plattenférmig ausgebildet und
im wesentlichen in einer Tangentialebene des
Scheibenelementes angeordnet. Es ist auch mdg-
lich, das Brecherelement geringfligig innenliegend
zu der Tangentialebene zu positionieren. Durch die
schrdge Ausgestaltung des Brecherelementes er-
gibt sich somit eine linienférmige Krafteinwirkung
auf das zu zerkleinernde Werkstlick, die radial in-
nen liegende Seite des Brecherelementes flihrt zu
einer Quetschbewegung des Werkstlikkes in den
Walzenspalt.

Um den Zerkleinerungsvorgang zu verbessern,
kann das Brecherelement an seiner Vorderseite mit
einer schneidenartigen Abschrigung versehen
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sein.

Besonders glinstig ist es, wenn das Brecher-
element mittels eines in der Ebene des Scheiben-
elementes liegenden Stitzkdrpers gelagert ist. Auf
diese Weise wird die Stabilitdt der Brecherwalze
erheblich gesteigert. Der Stlitzk6rper kann, bezo-
gen auf die Arbeits-Drehrichtung der Brecherwalze
vor dem Brecherelement angeordnet sein. Dabei
kann es weiterhin giinstig sein, wenn der Stiitzkdr-
per eine radial ausgerichtete Vorderkante und ei-
nen vor dem Brecherelement angeordneten kreis-
segmentartigen Bereich aufweist. Auf diese Weise
dient der Stlitzk&rper nicht nur zum Stiitzen des
Brecherelementes, sondern auch gleichzeitig zum
Zerkleinern von Materialien, wobei der Stlitzk&rper
schneidenartig wirkt, so wie dies beispielsweise bei
einem Kreissdgeblatt der Fall ist. Dabei ist es gln-
stig, wenn der Durchmesser des kreissegmentarti-
gen Bereiches des StilitzkGrpers im wesentlichen
gleich ist zu dem von der Vorderkante des Bre-
cherelementes beschriebenen Kreises.

Die erfindungsgemiBe Zerkleinerungsvorrich-
tung bewirkt bei der zuletzt beschriebenen Ausge-
staltung der Brecherwalzen somit eine mehrfache
Zerkleinerung der Materialien. Zum einen erfolgt
eine Zerkleinerung in Langsrichtung der Brecher-
walzen durch die einzelnen Brecherelemente und
deren Schneiden, welche jeweils parallel zur Bre-
cherwalzenachse angeordnet sind. Die StlitzkOrper
fUhren zu einer Zerstlickelung des jeweiligen Werk-
stlickes in Teilstiicke, welche in ihrer Ldnge dem
Abstand der einzelnen Scheibenelemente entspre-
chen. Durch das Ineinandergreifen der Brecherele-
mente wird eine zuverldssige Reinigung der Zwi-
schenrdume zwischen den Scheibenelementen si-
chergestellt. Dabei ist es besonders glinstig, wenn
die Scheibenelemente der Brecherwalzen und die
Brecherelemente so dimensioniert sind, daB ein
Brecherelement einer Brecherwalze jeweils in den
Zwischenraum zwischen benachbarte Scheibenele-
mente der anderen Brecherwalze eingreift.

Die einzelnen Brecherelemente benachbarter
Scheibenelemente sind bevorzugterweise in Um-
fangsrichtung versetzt, so daB sich bei Seitenan-
sicht der Brecherwalze eine spiralartige Anordnung
der einzelnen Brecherelemente ergibt. Hierdurch
wird eine gleichmiBige Kraftlibertragung gewdahrlei-
stet, ein Rattern der Brecherwalzen wird verhindert.
Gleichzeitig ist sichergestellt, daB kein Material un-
zerkleinert durch den Walzspalt transportiert wird.

Die Brecherwalzen sind bevorzugterweise in
beide Drehrichtungen antreibbar. Bezogen auf den
durch die Brecherwalzen gebildeten Walzspalt ist
es dabei mdglich, die Brecherwalzen bis zum Er-
reichen einer vorgegebenen Umfangskraft in Ar-
beitsdrehrichtung aufeinander zuzubewegen. Falls
ein Werkstlick zwischen den Brecherwalzen ge-
klemmt ist, welches nicht zerkleinert werden kann,
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werden nachfolgend die Brecherwalzen Uber einen
vorgegebenen Zeitraum in Gegenrichtung gedreht,
um auf diese Weise den Walzspalt freizuarbeiten.

Besonders ginstig ist es, wenn der Achsab-
stand, der Durchmesser des Grundk&rpers und der
AuBendurchmesser der Brecherwalzen jeweils in
einem bestimmten Verhiltnis zueinander stehen.
Dabei kann es glinstig sein, einen Achsabstand von
325 Millimetern bei einem Durchmesser des
Grundkdrpers von 160 Millimetern und einem Au-
Bendurchmesser von 450 Millimetern zu wihlen. Es
ist jedoch auch md&glich, den Achsabstand mit 475
Millimetern bei einem Durchmesser des Grundk&r-
pers von 260 Millimetern und einem AuBendurch-
messer von 660 Millimetern zu wihlen. Eine weite-
re, besonders glinstige Paarung ist durch einen
Achsabstand von 650 Millimetern, einen Durchmes-
ser des GrundkSrpers von 400 Millimetern und
einen AuBendurchmesser von 880 Millimetern ge-
geben.

Die erfindungsgemiBe Zerkleinerungsvorrich-
tung kann entweder transportabel oder orisfest aus-
gestaltet sein.

Im Folgenden wird die Erfindung an Hand von
Ausflihrungsbeispielen in  Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
Ausflihrungsbeispieles der erfindungs-
gemiBen Zerkleinerungsvorrichtung,
eine Draufsicht auf das in Fig. 1 ge-
zeigte Ausflhrungsbeispiel,
eine Rickansicht, teils im Schnitt, des
in Fig. 1 gezeigten Ausfiihrungsbei-
spieles,
eine vergroBerte Detaildarstellung ei-
nes ersten Ausflihrungsbeispieles der
erfindungsgemiBen Brecherwalzen,
eine Schnittansicht ldngs der Linie V-
V von Fig. 4,
eine Ansicht eines weiteren Ausfiih-
rungsbeispieles der erfindungsgema-
Ben Brecherwalzen, &hnlich Fig. 4,
und
eine Schnittansicht entlang der Linie
VII-VII von Fig. 6.

Die Fig. 1 und 2 zeigen in Seitenansicht und
Draufsicht jeweils ein Ausflihrungsbeispiel der er-
findungsgemapBen Zerkleinerungsvorrichtung. Diese
umfaBt einen trichterartigen Behilter 1, in dessen
AuslaBbereich 2 zwei Brecherwalzen 3 und 4 ange-
ordnet sind. Die Brecherwalzen 3 und 4 sind paral-
lel zueinander und drehbar gelagert und werden
jeweils gegensinnig mittels eines im einzelnen
nicht dargestellten Antriebes angetrieben. Unter-
halb des AuslaBbereiches 2 ist bei dem gezeigten
Ausfihrungsbeispiel ein Bandftrderer 13 vorgese-
hen, durch welchen das zerkleinerte Material in
einen Behilter oder auf eine Halde transportiert

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7
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werden kann.

Die beiden Brecherwalzen 3 und 4 sind Uber
ein Getriebe zur synchronen Bewegung fest mitein-
ander gekoppelt, der Antrieb kann beispielsweise
Uber einen nur schematisch dargestellten Hydrau-
likmotor 14 erfolgen. Weiterhin kdnnen Sicherheits-
kupplungen oder 3dhnliches vorgesehen sein, um
eine Uberlastung der Vorrichtung zu verhindern.
Die Fig. 3 zeigt eine stirnseitige Ansicht der erfin-
dungsgemiBen Vorrichtung, aus welcher sich die
trichterartige Ausgestaltung des Behilters 1 und
die Anordnung der Brecherwalzen 3, 4 ergibt.

In den Fig. 4 und 5 ist ein erstes Ausflihrungs-
beispiel der erfindungsgeméBen Brecherwalzen 3
und 4 dargestellt. Die Brecherwalzen sind in Fig. 4,
ebenso wie in Fig. 6 mit einem vergréBerten ge-
genseitigen Abstand gezeigt, um den Aufbau bes-
ser beschreiben zu k&nnen.

Die Brecherwalzen 3 und 4 bestehen aus ei-
nem im wesentlichen zylindrischen Grundk&rper 5,
der mit geeigneten Lagerungs- und Antriebseinrich-
fungen versehen ist (nicht dargestellf). An dem
Grundkdrper 5 sind eine Vielzahl von Scheibenele-
menten 6 befestigt, welche an ihrem AuBenumfang,
wie insbesondere aus Fig. 5 ersichtlich ist, mehrere
Brecherelemente 7 tragen. Die Brecherelemente 7
sind jeweils plattenférmig ausgebildet und im we-
sentlichen in einer Tangentialebene zu dem jeweili-
gen Scheibenelement 6 angeordnet.

Bei dem in Fig. 5 gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel ist eine Ansicht gezeigt, bei welcher sich die
Walze in Gegenuhrzeigerrichtung dreht.

Vor jedem der Brecherelemente 7 ist ein Stiitz-
kérper 9 angeordnet, welcher eine radiale Vorder-
kante 10 sowie einen kreissegmentférmigen Be-
reich 11 aufweist. Die Vorderkante 8 jedes Brecher-
elementes 7 ist schneidenférmig abgeschrigt.

Aus Fig. 4 ergibt sich, daB die beiden Brecher-
walzen 3 und 4 nicht gleich ausgebildet sind. Viel-
mehr sind die einzelnen Scheibenelemente 6 in
Langsrichtung der Brecherwalzen 3, 4 so gegen-
einander versetzt, daB sie jeweils auf Licke. ste-
hen. Es ergibt sich, daB in Fig. 4 ein vergr&Berter
Walzspalt 12 gezeigt ist, da der Abstand der bei-
den Brecherwalzen 3 und 4 vergréBert abgebildet
ist. Im betriebsgemiBen Zustand greifen die einzel-
nen Brecherelemente 7 jeweils in den Zwischen-
raum der Scheibenelemente 6 der benachbarten
Brecherwalze und flihren zu einer Reinigung dieses
Zwischenbereiches. Bei der vorstehend bereits ge-
nannten Dimensionierung des Durchmessers des
Grundkdrpers 5, des Achsenabstandes der Bre-
cherwalzen 3, 4 und des AuBendurchmessers der
Brecherwalzen ergeben sich jeweils besonders
glinstige Reinigungseffekte. Es versteht sich, daB
die Zuordnung der Brecherwalzen 3 und 4 so er-
folgt, daB eine gegenseitige Beeinflussung oder
Stérung der Brecherelemente 7 nicht eintritt.
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Das in den Fig. 6 und 7 gezeigte Ausflihrungs-
beispiel unterscheidet sich von dem Ausflihrungs-
beispiel gemaB Fig. 4 und 5 lediglich dadurch, daB
anstelle von sechs Brecherelementen 7 nur mehr
vier Brecherelemente 7 vorgesehen sind.

Die Erfindung ist nicht auf die gezeigten Aus-
flihrungsbeispiele beschrdnkt, vielmehr ergeben
sich flr den Fachmann im Rahmen der Erfindung
vielfdltige Abwandlungs- und Modifikationsm&glich-
keiten.

Patentanspriiche

1. Zerkleinerungsvorrichtung mit einem trichterar-
tigen Behdlter (1), in dessen AuslaBbereich (2)
zwei zueinander parallele Brecherwalzen (3, 4)
gelagert sind, welche gegenldufig antreibbar
sind, dadurch gekennzeichnet, daB die Bre-
cherwalze (3, 4) einen zylindrischen Grundk&r-
per (5) aufweist, an dem mehrere zueinander
beabstandete Scheibenelemente (6) befestigt
sind, an deren Umfangsbereich mehrere Bre-
cherelemente (7) angebracht sind.

2. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB8 die Scheibenele-
mente (6) der beiden Brecherwalzen (3, 4) und
damit die Brecherelemente (7) in Richtung der
Langsachse der Brecherwalzen (3, 4) gegen-
einander versetzt sind.

3. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB an jedem
Scheibenelement (6) sechs Brecherelemente
(7) angebracht sind.

4. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB an jedem
Scheibenelement (6) vier Brecherelemente (7)
angebracht sind.

5. Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB
das Brecherelement (7) plattenférmig ausgebil-
det und im wesentlichen in einer Tangential-
ebene des Scheibenelementes (6) angeordnet
ist.

6. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daB das Brecherele-
ment (7) an seiner Vorderkante (8) mit einer
schneidenartigen Abschrdgung versehen ist.

7. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 5
oder 6, dadurch gekennzeichnet, daB das Bre-
cherelement (7) mittels eines in der Ebene des
Scheibenelementes (6) liegenden Stlitzkdrpers
(9) gelagert ist.
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Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der StlitzkOrper
(9), bezogen auf die Arbeits-Drehrichtung der
Brecherwalze (3, 4) vor dem Brecherelement
(7) angeordnet ist.

Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der StlitzkOrper
(9) eine radial ausgerichtete Vorderkante (10)
und einen vor dem Brecherelement (7) ange-
ordneten kreissegmentartigen Bereich (11) auf-
weist.

Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, daB8 der Durchmesser
des kreissegmentartigen Bereiches (11) im we-
sentlichen gleich ist zu dem von der Vorder-
kante (8) des Brecherelementes (7) beschrie-
benen Kreis.

Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daS die Scheibenelemente (6) der Brecherwal-
zen (3, 4) und die Brecherelemente (7) so
dimensioniert sind, daB ein Brecherelement (7)
einer Brecherwalze (3, 4) jeweils in den Zwi-
schenraum zwischen benachbarte Scheiben-
elemente (6) der anderen Brecherwalze (3, 4)
eingreift.

Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
daB die Brecherwalzen (3, 4) jeweils in beide
Drehrichtungen antreibbar sind.

Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die Brecherwal-
zen (3, 4) bezogen auf den durch sie gebilde-
ten Walzspalt (12) bis zum Erreichen einer
vorgegebenen Umfangskraft in Arbeitsdrehrich-
tung in Richtung auf den Walzspalt (12), und
nachfolgend flir eine vorgegebene Zeitdauer in
Gegenrichtung drehbar sind.

Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daB die Brecherwalzen (3, 4) jeweils einen
Achsabstand von 325 Millimetern, einen Durch-
messer des Grundk&rpers (5) von 160 Millime-
tern und einen AuBendurchmesser von 450
Millimetern aufweisen.

Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daB die Brecherwalzen (3, 4) jeweils einen
Achsabstand von 475 Millimetern, einen Durch-
messer des Grundk&rpers (5) von 260 Millime-
tern und einen AuBendurchmesser von 660
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16.

17.

Millimetern aufweisen.

Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daB die Brecherwalzen (3, 4) jeweils einen
Achsabstand von 650 Millimetern, einen Durch-
messer des Grundk&rpers (5) von 400 Millime-
tern und einen AuBendurchmesser von 880
Millimetern aufweisen.

Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
daB die einzelnen Brechereclemente (7) be-
nachbarter Scheibenelemente (6) zur Ausbil-
dung einer spiralartigen Anordnung der Bre-
cherelemente (7) einer Brecherwalze (3, 4) in
Umfangsrichtung versetzt sind.



EP 0 529 221 A1




EP 0 529 221 A1




EP 0 529 221 A1

Jant W




EP 0 529 221 A1

w0 i oo
A= =G i
s | |

L] y g § B i //L-

Z~ 9/ T

_ 144

lﬁﬁw 7N TN ononon

= | h
M\\J:T TFF\LJ D

% B _L, % LQ’L L] o

T» AT b



EP 0 529 221 A1

10



EP 0 529 221 A1

Ny ¢
j 10l o
| ST T § T F
b= = —
\ .
IW..\\\\.LL J LJ &L L i L]
cw r————
..\:m.n,J , Y44
M M /h. M M M 9
] \
M(\\\\ ] , T s 5 _
TN T 0
LT T T T 56

11



EPO FORM 1503 03.82 (P0400)

9

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 92 11 0178

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

* das ganze Dokument *

US-A-4 205 799 (BREWER)

* das ganze Dokument *

US-A-1 435 330 (PARDEE)
* das ganze Dokument *

DE-U-8 708 703 (MASCHINENFABRIK LASKA
GMBH)

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CLS)
Y DE-A-2 838 001 (VOELSKOW) 1-3, B02C18/40

11-13,17 B02C18/14

1-3,

11-13,17

1-3,5-9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

B02C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiubdatum der Recherche Pritfer
BDEN HAAG 17 NOVEMBER 1992 ELMEROS C.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

T
E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung &
P : Zwischenliteratur Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

